
Lehre, sondern Zeugnis bedeute, —- Abseits der traditionel breite Masse bleibt politisch in der
durch das „Mysteriıum Christi 1mM Le- Gläubigen Miıtte, tendiert nach rechts un stutzt
ben un 1m Handeln aufscheint“. Die die bestehende „Ordnung“ (vgl
Bischöte zeıgen mMit einem deutlichen Das Fcho un: die Diskussion haben Savard, Les chretiens francaıs de-
Schufß Selbstkritik Verständnis tür die vielen erst bewußt gemacht, w as schon viennent-ils socialıstes?, 1n Infor-
Haltung der Arbeiterschaft, die VO  - se1it Jlängerer eıt nıcht NUr der matıons catholiques internationales,
der Kirche keine „Erklärungen“, SOIMN- linken katholischen Arbeıiterelite, SO11- Z vgl auch Junı 1972;
dern soz1iale Gerechtigkeit in iıhren ern auch un engagıerten Intellek- 281—284). Damıt aber entsteht die
eigenen Institutionen, die Ausmer- tuellen, bei den Selbständigen un: Getahr der Konfrontation Mi1t oder

der Landbevölkerung ın Gang der Isolierung VO  ; den ChristenZUNg eınes „gewiıssen Paternalismus“
1ın ıhren „karıtativen un sozialen gekommen ist: eiıne mMI1t dem zuneh- traditioneller Gläubigkeit.
Inıtiatıven“, „wahre Finfachheit der menden soz1alen un: politischen En- Damıt wird auch für die Bischöte die
Lebensweise“, „Hinwendung den verbundene allmähliche Sıtuation noch schwieriger. Sıe MUS-
Ärmsten der Armen“, „Unabhängig- Hinentwicklung der engagıerten sen un wollen vermitteln, nıcht Lren-
eıit gegenüber dem ökonomischen Christen sozialistisch inspırıerten nel. Was bisher Distanzıerung un!
und politischen System“ und „Ver- politischen un soz1alen Reform- Kritik der Wirtschafts- un Sozial-

konzepten, die insgesamt aber Ver-urteilung aller Formen der Unter- ordnung VO ıhnen laut wurde, deu-
drückung des Menschen“ erwarte. schwommen leiben. Am augenfällig- tet darauf hın, dafß S1e miıt großer

sten vollzog sıch dieser Umschwung Aufgeschlossenheit die Linksentwick-Das ungewohnte Dokument erregte den aktıven Christen der Ac-
VO  ; links bıs rechts Autsehen. Dıie ung beobachten; daß sS$1e aber zugleich
Presse sprach VO  5} einer „Taufe“ des t10N agricole catholique, die selit über darauf bedacht sınd, die Masse der

Jahren konsequent die Modern:i- Gläubigen nıcht VOL den KopfSoz1alısmus, VO „großen Links- sıerung der Landwirtschaft und die stoßen. Für die nächste Vollversamm-rutsch der französıschen Kırche“, VO  e Schulung VvVon Führungskräften be-
einer „Neuausrichtung“ der Bischö- Jung wiıird eın Bericht über das
fe ohl vorschnell un: 1n trieben hat Verhältnis VO:  j Glaube un: Politik

Dennoch steht die Mehrkheit der Fran- ausgearbeıitet, der ebenfalls einenVerkennung der eigentlichen Absicht
zösischen Katholiken abseits dieses Abschnitt über den Soz1ialismus ent-des Dokuments, das auch VO Ge-

samtepiskopat verantworten WAal. „sozialistischen“ ngagements. Die halt
Man begrüßte vieltach die Haltung
des Hınhörens, des Verstehens, der
kritischen Unterscheidung un! die
Rehabilitierung des früher „anrüch1-
gen ngagements „christliıcher So- Die else des Patriarchen Pimen 1z1ialısten“ (vgl Temoignage chretien,
11 5.72) denen sSsten
Während in  s VO  ‘ lınks lobte, kam
die Kritik hauptsächlich VO  3 der - ıcht Zanz eın Jahr nach seiner Keın Besuch bei Athenagoras
deren Seıte. Unternehmer bemängel- Wahl ZU: Oberhaupt der Russisch-
ten die Eingleisigkeit der Erklärung, Orthodoxen Kirche (3 —_ Die Reıise schien anfangs kei-
ıhr unzureichendes Verständnis kom- ternahm Patriarch Pımen (Izvekov) nem glücklichen Stern stehen. Der

„Außenminister“ des Patriarchen,plizierter nationaler und ınternat10- VO  — Moskau und ganz Rufßland seine
der Leıter des Außenamtes des Mos-naler ökonomischer Zusammenhänge, Auslandsreise. Sıe sollte iıhn

den vier alten orthodoxen Patrıar- kauer Patriarchats, Metropolıit 1RO0-die Ermutigung einem risikorei- diım Rotov) hatte gerade einen Herz-chen Experiment. Von kirchlichen chaten un: ZUr Kirche VO  3 Zypern antall erlitten un: wurde in dieserTraditionalisten kam der Vorwurf, führen: VO 24 bıs 28 April ZU

CGkumenischen Patriarchen Athena- Eigenschaft durch seinen Stellvertre-
die Bischöfe verschwiegen die Sozial- nach Istanbul;, VO 29 April ter, Erzbischof Juvenali) (Pojarkov)lehre der Kırche un: deren ökono- bis Maı ZU Patriarchen ıko- VO  ; Tula un Belev, ersetzt. Nı-
mische un: soz1iale Imperatıve. Es kodim War VOTLT seiner Wahl ZUTaus VI VO  w} Alexandrıen un: Banzgab aber auch sehr sachliche un krıi- Afrika, VO bıs 13 Maı ZU Metropoliten VO  - Leningrad (vgl ds
tische Stellungnahmen, die aufzeig- Patriarchen Elias VO  ; Antiochien, Heft, 366) dreı Jahre (1956—1959)
ten, Ww1ıe schwierig un problematisch un Z War bis Z.U Maı nach SYy- in Jerusalem un hatte beträchtlichen
VO  3 der gegebenen Wirtschaftsstruk- rıen, anschließen bis ZU 13 Maı Einfluß in den orthodoxen Patrıar-
Lur her Da ıne Sozialısierung der nach dem Libanon: VO  $ hier ZUS chaten des Mittleren ÖOstens.
großen Konzerne sel, un: die auf die wollte Erzbischof Makarıios, der 1el schwerer wiegt jedoch, daß
Erfahrungen in den sozialıstischen 1mM vorıgen Jahr bei Pımens Wahl Patriarch Pımen unmittelbar VOLr
Ländern verwıesen (vgl zet- un: Inthronisation persönlich dem Antrıtt der Reıise seıne Route
Ire in La France Catholique, 26 WAar, aut Zypern einen egen- andern mußte. Am Z April, nach-
72) Kritisiert wurde weıter, da{ß die besuch machen. Den Abschluß der dem INan 1im Phanar schon alle Vor-
eXtiIreme Linke völlıg unerwähnt Reıise sollte der Besuch beim Patrı- bereitungen getroffen un: auch das
blieb un: daß die Gesprächspartner archen Benedikt VO  - Jerusalem — FEinverständnis der zuständigen tur-
der Bischöfe alleın AUS den Re1i- w1ıe eine Pilgerfahrt den heiligen kischen Stellen vorgelegen hatte, kam
hen der Actıon catholique Ouvriere Stätten Palästinas bilden (Episkep- ZUS Moskau telegraphisch der Be-

S1S, 28 7/2) scheid, der Besuch mMusse  s< abgesagt
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werden, weıl die türkische Regierung Patriarchats (Archimandrit Justin Jahres hat die russische Kirche 1n
dem Patriarchen das Vısum verwel- PopoviCc), die dringend VOL einem Alexandrien einen uen Vorsteher
gert habe Wıe spater in westlichen verfrühten Termin für diese Pan- erhalten. Vertreter des Moskauer
diplomatischen Kreisen verlautete, orthodoxe Synode Warnen un dıe Patriarchats nahmen November 1971
wurden als rund Meinungsver- Synodenagenda, die Leitung den Einweihungsfeierlichkeiten
schiedenheiten 7zwischen der türkı- des Okumenischen Patriarchats VO  - des uen Gebäudes des alexandrinı-
schen Regierung un! der orthodoxen einer Kommission ausgearbeitet WUur- schen Patriarchats teıl, das gelegent-
Kıiırche angegeben. Es wird u  9 lich auch als Tagungsort des zukünt-de, als völlig ungenügend kritisie-
dafß auch die türkisch-sowjetischen reln. tıgen Panorthodoxen Konzzils
Beziehungen, WwI1Ie S$1e sıch dem Doch nıcht Nnur der Besuch 1M Pha- Gespräch stand. Nikolaus VI WAar
Kreml nach dem unmıiıttelbar OTaus- Nar, auch der e1m Erzbischof Ma- seinerseits beim Landeskonzil der

Russisch-Orthodoxen Kiırche 1n Mos-pCHANSCHCN, ıcht sehr erfolgreich harıos 1n Zypern mußte VO Reıise-
verlaufenen Besuch Podgornys in gestrichen werden. Es kau persönlich ZUgCRECN. Selbstver-
Ankara darstellten (vgl NZZ, U, heißt, Makarios habe den russischen ständlich hatte Pımen auch seinen

ZZY ıne Rolle gespielt haben Patriarchen gebeten, seiınen Besuch Beitrag ZUr Vertiefung der arabisch-
Wıe dem auch sel, die Absage WAar Cn innenpolitischer Schwierig- sow Jetischen Freundschaft le1-
peinlich. keiten verschieben. Makarios stien.

wurde bekanntlich VO:  $ seinen Bı-Dıie Beziehungen 7wiıischen den bei- Das gleiche gilt für - den Besuch Pı-
den Kirchen stehen Aus mehreren schöfen aufgefordert, das Amt des

InNeNns beim Patriarchen VO Antıo-Präsiıdenten VO  e} Zypern aufzugebenGründen auf einem Tiefpunkt. Un- und sich voll der Leitung der Kirche chien, Elias 1n Damaskus,
ter Berufung autf den Kanon 28 VO  3 widmen. Rechtsstehenden Kreıisen Pımen VO bıs Maı weılte.
Chalcedon nımmt das Okumenische Elias 1 erst seit September 1970
Patriarchat tür sıch das echt 1n An- in Griechenland, die Makarios ıne iın seiınem Amt, WAar VO 13 bıs 26Mißachtung der Bestrebungen zumspruch, alle orthodoxen Gläubigen, Anschluß Zyperns Griechenland Januar dieses Jahres Gast 1M Mos-
die nıcht 1m Mutterland leben, seiner vorwerten un: die sıch hinter die kauer Patriarchat und hatte damals
Jurisdiktion unterstellen, un: vVer- Pımen der Nahostreise offiziellrel Bischöfe stellen, waäare vielleichtweıgert deshalb die Anerkennung der Besuch des russıschen Patriarchen eingeladen. Die besonders freund-
der Autokephalie für die VO Mos-

NUuUr willkommen SCWESCH, die schaftlichen Beziehungen 7zwiıischen
kauer Patriarchat abstammende und beiden Patriarchaten werden VOT
als autokephal erklärte „Orthodoxe Stellung des Erzbischofs noch mehr allem dadurch betont, daß der stan-untermınıeren. Dies wollte Ma-Kiırche ın Amerika“ (vgl Irenikon, karıos vermeıden. dige Vertreter Moskaus beım Patrıar-
1971, Nr. 23 fr ebenso die der chat VO:  3 Antiochien meılst 1m ange
Autonomie für die Orthodoxe Kırche eines Bischofs steht. Zur eıt 1St
ın apan, die ebenfalls vVvVon Moskau jenste orthodoxer Kontakte der neugeweıhte Bischoft Serapıon

errichtet wurde un VO  3 diesem und der sowjetisch-arabischen (Fadeev) VO  e Podolsk. Eın Ge-
abhängig 1St. AÄAhnliche Unstimmig- Freundschaft bäude für iıhn 1St 1n Damaskus 5C-
keiten sibt auch ber das Exarchat rade 1mMm Bau. Das Moskauer Patrıar-
der Russisch-Orthodoxen Kırche in So verliefß Patriarch Pımen erst chat hat auch beim Bau der Residenz28 Aprıl mıt einer Begleitung VO  -Westeuropa Erzbischof Georg1], des antiochenischen Patriarchats groß-
das ruck des Moskauer Patrı- Personen, darunter Metropolit zügıge Hılfe geleistet. In Damaskus
archats 1965 Aaus der Jurisdiktion Fılaret (Denisenko), Exarch der wurde Pımen Maı auch VOUkraine, un dem rüheren Stell-Konstantinopels entlassen wurde un:

vertreter un: jetzigen Nachfolger Großmufti Syriens, Scheik Ahmed
daraufhin siıch als AUTONOM erklärte, Keftaro, empfangen, der dabeıi ıne
dann aber wıeder, DD Januar Nıkodims als Leıiter des kirchlichen Zusammenarbeit der beiden Völker,Außenamtes, Erzbischof Juvenali)1971, iın die Jurisdiktion des Oku- (Pojarkov) VO  $ Tula un Belev, dem arabischen un: dem SOW Jetruss1-
menischen Patriarchen zurückgenom- schen, und den beiden Religionen bei
iIinen wurde. Eınıiıge andere Streit- Moskau un flog direkt nach ÄgYyPp- der „Rettung der den Christen un:
punkte kommen noch hinzu: TSt 1mM ten ZU Patriarchen VvVon Alexan- Moslems heiligen Stätten 1n Jeru-drien. ber diesen Besuch liegenJanuar dieses Jahres außerte der bisher keine Nachrichten VOT, außer salem“, die der „Weltzionismus
Synod in Moskau seın Befremden Zzerstoren sucht“, ankündigte. Pımen
über die Kontakte des Ckumen:i- da{fß Pımen auch ın Kaıro Gespräche unterstrich seinerseıts dıe loyale
schen Patriarchats Vertretern der geführt habe Siıcher 1St eın Thema Freundschaft der R ussisch-Orthodo-seiner Unterredung miıt Nikolaus VI„Spaltergruppe“, der Ukrainischen xen Kirche miıt den arabischen Völ-
Orthodoxen Kırche in den USA, die Panorthodoxe Synode SCWESCI, ern sSOW1e die brüderlichen Bezıe-
und beschloß, dem Patriarchen ıne ebenso die Anerkennung der Auto- hungen 7zwischen Christen un: Mos-kephalıie ftür die Orthodoxe Kırchehistorisch-kanonische Studie ber in Amerika. Denn WI1e das Okumenıi1- lems in der SowjJetunion. Er lud den
diese Kirche und die Stellung Mos- sche Patriarchat haben bisher auch die Großmufti einem Besuch 1n die
kaus ihr überreichen. SowJetunion eın.anderen Patriarchate des Nahen
Vor allem waren auch Fragen ÖOstens un ebenso, übriıgens als ein- Nach einem fünftägıgen Zwischen-
das geplante Panorthodoxe Konzıl aufenthalt 1m Libanon, der Patrı-zıges iın den Ostblockstaaten, das Ru-

besprechen SCWESCNH. Es siınd U, mänische diese Anerkennung verweı- arch VO Vize-Ministerpräsidenten,
gerade Vertreter des Moskauer Patrı- gert Moskau 1sSt auch politisch reı weıteren Mınıiıstern, dem SOW Jet1-
archats (Metropolit Antont] VO Beziehungen Alexandrien schen Botschafter und Vertretern der
SuroZ), aber auch des Serbischen sehr interessiert. YSt Anfang des dortigen griechisch-orthodoxen Ge-
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des sow jetischen Journalisten Viktor die Beziehungen abgebrochen hat“?meıinde empfangen wurde, flog Pı-
Doch der Vertreter des Patriarchatsinen mit seinem Gefolge zunächst Lou1s ın Israel, schließlich durch Be-

nach Zypern nach Sofla Als LreueSsier suche einıger israelischer Delegatio- meınte, Politik se1l ıne Sache die
nen (Mitglieder des „Weltfriedens- religiösen Angelegenheiten eineBundesgenosse der SowJjetunion schien

dere. Und als Pımen be]i eiınem Trink-Bulgarıen ohl besten dafür g- rates“”, Wissenschaftler) 1ın der SOo-
eignet se1ın, die durch den Austall wJetunıon. spruch anläßlich des Essens, das der

israelische Relıgionsminister gab, VO  —der Zypernreıise entstandene eıit- Vorgesehen Wartr eigentlich NUur ıne
ücke 1mM Reiseprogramm sinnvoll urze Begegnung miıt dem israelı- der „Legitimität der echte der otfi-
auszufüllen: wäre Ja politisch W 1e€e schen Religionsminister Zerah War- ziellen Kıirche auf die Kirchengüter
psychologisch schlecht möglich SCc- der Emigranten“ sprach, konterte derhaflıg Es War Patriarch Pımen, der
N, VO  3 einem arabischen Land dann vıier Mınıiıster einem Essen Mınıister, da{fß 1n der SowJjetunıion den
direkt nach Israel fliegen. Und da 1mM Intercontinental-Hotel auf dem Juden Zzum weıtaus größten Teil das
AXLIMUS erst 1im Jul: T/ also einen echt verweıigert werde, sich 1n Is-Olberg einlud. Verteidigungsminister rael nıederzulassen. eım AbschiedMonat nach Pımens Thronbesteigung, Dayan un der Innenminıiıster sagtenPatriarch VO Bulgarıen geworden ZWar ab, dagegen leisteten Justiz- erinnerte daran, daßß, während die
WAaäl, bot sıch für beide die Möglich- Orthodoxe Kırche ın der SowjJet-minister Shapiro un: Religionsmin1- unıon Priesterseminare besitze, dieeıt einer ersten Begegnung als sSter Warhaftig der Einladung Folge,Oberhäupter ihrer Kirchen. Unstim- ebenso der Oberbürgermeister Kol- Juden dort keine Möglichkeit hätten,
migkeiten gibt 7zwiıschen beiden Rabbiner heranzubilden. Leider,
Kirchen N  cht. lek, letzterer CFSLE; nachdem Pımen

bei ıhm 1M Rathaus vorgesprochen meılnte der Religionsminister, könne
hatte. niıemandem 1ın der SowjJetunion

Grüße übermitteln lassen, da die
Kühler Empfang in Israel Dem Patriarchen ing Vor allem Lücke, die durch den Tod des Mos-

die Rückgabe des ın Ostjerusalem kauer Oberrabbiners Levın entstan-
Die letzte un: siıcher die schwierigste UN: Cisjordanien gelegenen Besitzes den sel, noch ımmer unausgefüllt
Statiıon der Reise Pımens WAar Jeru- der russıschen Kırche das Mos- bleibe.
salem: den Presseberichten nach War hauer Patriarchat. Seit der Zarenzeıt

namlıch besitzt die russische Kirche Waren dies alles in subtiler Weiıses1e auch die spektakulärste. Der
tiochenische Patriarch rıet dringend im Land viele Liegenschaften. Be1i vorgebrachte gyegenselit1ge „Handels-
VO  $ diesem Besuch ab, jüdische der Teilung Palästinas 1mM Jahre 1948 vorschläge“? möchte inan mit

fielen die russische Kathedrale un: einem Journalisten fragen! IsraelFanatiker aller mögliıchen Schattie-
TuNnscCH, VOT allem die Jewish Defen- das Gebäude der „Russischen Geilist- glaubt jedenfalls, einen ıcht unwich-

League, protestierten se1it langem lichen Miıssıon“ auf israelisches Gebiet tıgen diplomatischen Erfolg Errungen
und wurden dem Moskauer Patrıar- haben, da das Moskauer Patrıar-diesen Besuch Die „Russisch- chat sich Israel gewandt hat,Orthodoxe Kirche 1m Ausland“ - chat übergeben; denn damals Nier-

ter der Leitung VO  ; Metropolit hielt Israel ZUr. SowjJetunion gute Be- in den Besıitz VO  a CGuütern gelan-
SCH, die sıch auf einem TerritoriumFılaret 1n New ork kündigte iıne ziehungen. Jordanien dagegen über-
befinden, dessen Annexıon bisher VO  }„Trauerperiode“ während Pımens 1e die russischen Klöster und Län-

Besuch un: verriegelte die ore dereien auf seınem Gebiet der rusSs1- keinem Land der Welt anerkannt
ıhrer Kirchen un: Klöster 1n ÖOst- schen Exilkirche, die das Moskauer wurde. Natürlich betonte der Patrı-

arch, daß sıch iıne unpolitischejerusalem un! Cisjordanien. Wenn Patriarchat ıcht anerkennt. Nach der
Pimen trotzdem VO Besuch iın Jeru- Annexıon Cisjordaniens und ÖOst- Forderung handle.

jerusalems muüßte Israel beiden Juris- Vor seinem Abflug Maı aufsalem nıcht abstand, sıcher nıcht
allein deshalb, weıl Patriarch diktionen gerecht werden. Vor Z7wel dem Flugplatz Lod, VO DPa-
Benedikt VO  $ Jerusalem einen Höt- Jahren hatte der Leıiter der Auslands- triarchen Benedikt un mehreren
lichkeitsbesuch abstatten un! als Pil- kirche, Metropolıit Fılaret, bei seiınem kirchlichen Würdenträgern sSOW1e

Besuch 1im Land VO  - Israel die Vertretern des AußenministeriıumsSCI die heiligen Stätten esuchen
wollte. Der Verlauf se1nes Besuches Herausgabe des Moskauer Kirchen- un: Religionsministeriums verab-

besitzes erwirken versucht, aller- schiedet wurde, drückte Pımen seinze1gt, da{fß auch die Politik ıne nıcht
Mißfallen ber die Demonstrationengeringe Rolle spielte, sowohl für die dings ohne Erfolg. Nun versuchte

sowjJetische als auch für die israelische Pımen umgekehrt, w1e scheint, ”ZuUu- die und Zugunsten der
Seıite. nächst ebenfalls vergeblich. Sowjetjuden AauUsS, die in der ähe se1-
Pımens Besuch un: seıne Gespräche Als 1mM Laufe eınes Miıttagessens einer Hotels stattgefunden hatten. (Er

der (GÄäste einem hohen Funktionär hatte einen Besuch auf dem Tempel-mMIit Regierungsmitgliedern der Israe- berg ausfallen lassen, nıcht dielıs wurden SO einem weıteren un der Israelis erklärte, se1l doch wun-
siıcher ıcht unbedeutenden Glied 1ın schenswert, die Kirchengüter der seinetwegen 1ın Hungerstreik (zetre-

der Kette VO:!  3 niıchtoffiziellen Kon- der Westmauer passıerenAuslandskirche 1n Ostjerusalem müussen; vgl Jerusalem Post,takten zwischen der SowjJetunion un: den „wahren Eıgentümer“, Mos-
Israel. Dıiese Entwicklung begann VOLF kau, zurückzugeben, fragte eın Ver- 30 T

treter Israels nach einem Bericht VOeinem Jahr mMi1t Ministerpräsidentin Erfolg gering, aber Einfluß SC-Golda Meırs angeblıcher Fühlung- „Le Monde“ (26 7/2) malız1ös, ob stärktnahme mıiıt sowjetischen Delegierten das bedeutete, „dafß Sıe die Oberho-
auf dem Internationalen Sozialiısten- eıt Israels über das vereinigte Jerusa- Eın abschließendes Urteil über die
kongrefß 1n Helsinkı. Sıe wurde tort- lem anerkennen, während iıhre Regıe- VO  3 arabisch-israelischen un grie-
DEeSETZT durch den „privaten“ Besuch 5mit seit dem Krieg VO  3 1967 d1isé’n-tiirkischen Konflikten über-
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schattete Nahostreise Pımens scheint reiten sıch die Bahutus bereits 1959che Amerika W:  9 1ST frag-
uns verfrüht Es 1STt auch aum Eer- lıch Vom Okumenischen Patriarchat VO der Minderheitenherrschaft Be1
warten, daß Journal des Moskauer jedenfalls 1SE dies aum erwarten, der Unabhängigkeit Jahre 1962
Patriarchats außer eigehenden hatten deshalb Ruanda die Bahu-enn die Bildung selbständigen,
Chronik mehr berichtet wırd als dies, einheitlichen Orthodoxen Kırche LUS un Burund:ı weiterhin die
daß die Reıise der Vertiefung der Amerika würde das Okumenische atussı das Zepter der Hand
Freundschaft zwischen den ortho- Patriarchat ıcht NUur seiNner bitter —
doxen Schwesterkirchen un dem Einnahmequellen berauben, sSON- Undurchsichtige ManipulationenFrieden der Welt gedient habe ern auch Möglıichkeiten, auf Micomberos
Sıcher hat Pımen versucht, den Eın- die Gesamtorthodoxie Einfluß neh-
fluß Moskaus auf die Patriarchate des MCN, stark beschneiden Dıie Rück- Auch einNn Autstand Ruan-
Ostens, besonders Hınblick auf gyabe der palästinensischen Kirchen- da wurde VO  3 den Bahutus nıederge-
die zukünftige Panorthodoxe Synode, ıN das Moskauer Patriarchat schlagen Auch damals fanden Zehn-

stärken, un da, abgesehen VO  e} dagegen könnte NUur stattfinden, wenn tausende den Tod 100 01910 Wa-
flohen nach Burundı denPatriarch Benedikt, die atrıarchen Pımen gelänge, die sow jetische

erst VOT kurzer eıit ıhr Amt an Regjerung für ine Änderung ıhres oNgoO oder nach Tansanıa Seither
treten haben, könnte ıhm Erfolg be- Kurses gegenüber den Juden der fürchteten die atussı mehr als
schieden SC1iNHN So gesehen mußte ıhm SowJetunion erwirken. Ob Israel VOIL, dafß S1C auch Burundi VO  3 der
vielleicht die Verweigerung des Vı- den dafür geforderten Preıis zahlen Mehrheit der Bahutus (ca 85 0/0) Ver-

SUIms$s5 für Konstantinopel gar nıcht würde, 1ST reiliıch ebentalls fraglich Jagt werden könnten
ungelegen kommen Ob iıhm auch angesichts der Beziehungen, die

die amerikanische Auslandskirche
Den Jungen Staat Burundı: begleitet

gelungen 1ST die Patriarchen für die SEeIL 1962 MS Kette VO  aD} Putschen,
Anerkennung der Orthodoxen KI1r- ZU State Departement unterhält Mordenun Machtkämpfen Eıner der

kleinsten, schönsten un dichtbesie-
deltsten Staaten Afrikas scheint sıch
auch dem blutigsten entwik-

Stammesfehden L11 Burundi V” T TrTien keln Bıs 1966 einNn Ön1g, der
ZU Aatussı Stamm gehörte Sein C1-

ZUIM Massenmord N Sohn sSsetztie ıh ab un:
dreı Monate als damals Neunzehn-

Was sıch SEeITt dem 29 Aprıil dem menden atussı Tutsı) die Vor- Jähriger Sein Ministerpräsident der
kleinen ostafriıkanischen Staat Bu- herrschaft ber die den Bantu zaäh- heute 32jährige Staatspräsident
rundi; hat un: sıch auch heute lenden Bahutus ausüben Obwohl die Micombero, NufzZtie die Unerfahren-
noch abspielt wird mMa  - vermutlıch baumlangen Herren der Nılquel- eıt des Jungen Regenten, ıh
NIie Einzelheiten un MI absoluter len der äthiopiden Rasse heute 1Ur sehr bald turzen und sıch selbst
Sıcherheit erfahren Wahrscheinlich 159/0 der Bevölkerung des Lan- die oberste Regierungsgewalt (ohne
muß INna  w} davon ausgehen, da{fß des stellen, etrachten S1I1C sıch we1lter- Verfassung und Parlament) aAaNZUC1$S-
100 000 Menschen auf rutale Weıse hin als das „Herrenvolk“ un:;: halten nen Der Exkönig Ntare V E1NS nach
ermordet worden sind Selbst die lan- alle wichtigen Posıtionen 1iNNe Diese Deutschland und Belgien 1185 Ex ]]
DC Vorgeschichte dieses ungezügelten Angehörigen der amıtischen Völker- Aus bisher nıcht eindeutig geklärten
Ausbruchs der Gewalt ann NUuUr teil- amılie gründeten 116 absolute Mon- Gründen setztie sıch der Aufßenminıi1-

ZUr Klärung des Geschehens archie, der der König Mwamı) ster Burundıs, Shimbananiye,
beitragen Die vorliegenden Schilde- ıcht NUur Herr über Grund un Bo- be1 Verhandlungen MI1Itt Präsident
rungen über die Tötung VOoOoNn Frauen den, Mensch un: ı1eh WAar, sondern Amın VO  $ Uganda, der Verbindun-
und Kindern, VO  e} der Ausrottung auch die Funktionen N! obersten SCn ZU Exkönig hatte, Begınn

Rıchters un Priesters ausübte Dastast der Intelligenz des den dieses Jahres für dessen Rückkehr C111

größten Bevölkerungsteıl stellenden Könıigtum und damıt die Vorherr- In Brief VO  - Präsident Mıcom-
Stammes der Bahutus (Hutus), der schaft der atussı blieb auch der bero wurde schriftlich versichert dafß
fortgesetzten Verschleppung VO  — eıt deutscher Kolonialherrschaft VO  3 dem Önıg nıchts geschehe un: daß

1892 bıs 1918 un während derSchülern, Studenten un Beamten, als gewöhnlicher Bürger ohne p-
der Brandschatzung un: des Ver- schließenden belgischen Mandatsho- ıtısche Ambitionen zurückkehren
scharrens der Leichen ı Massengrä- eıt erhalten In Le Mon- könne Vermutlich wollte die eg1e-

debern oder Strand des Tanganyıka- gerichteten Schreiben der Bot- IUn der Getahr entgehen, daß
Dees, drängen die rage nach den schaft Burundis Parıs, dem die der Exkönig sich MI1L Söldnern un:
Gründen, nach den Verantwortlichen angeblich völlig falsche Berichterstat- anderen afriıkanischen Regierungen
und nach getroffenen Maßnahmen tung der europäischen Presse ber die Verbindung SELTZTE, mıiıt ıhrer
ZUr Beendigung des Massakers aut organge Lande kritisiert wiırd Hılfe die Regierung STUrzen

findet sıch auch der Hınweıs, daß die Aufgrund des Versprechens der Re-
Die Herrschaft der atussı Kolonialmächte un ganz besonders gS1ICTruNg kehrte der Ön1g 3()

März sC11 Heimatland zurückder Klerus, die schließlich das SC-
Angelpunkt für die Beurteilung der Ausbildungswesen derHand doch wurde VO Flugplatz AUS

Vorgänge 1St der sSeit mehr als tünt- gehabt hätten, systematisch Bahutus sofort seinen ehemalıgen Palast
hundert Jahren verzeichnende Zu- den Weg höherer Bildung VeTr- tega gebracht und Hausarrest
stand daß Gebiet des heutigen (Le Monde, Im gestellt Offiziell wird die Rückkehr
Burundi die Aaus dem Norden STam- nördlichen Nachbarstaat Ruanda be- des KöÖöni1gs als sC1MH Versuch hinge-
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